
nnaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Für das Rechnungsjahr 1913714 werden zur Be
ſtreitung kommunaler Bedürfniſſe 160 Prozent Zu
ſchlag zur Staatseinkommen-, Grund Gebäude und
Gewerbeſteuer und zu den fingierten Sätzen von 4,00
und 2,40 erhoben.

Die Liſte der zu 4,00 und 2,40 veranlagten Per
ſonen liegt vom 2. bis 15. Mai er. in der Steuer
kaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Der Einſpruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde
ſteuer iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen,
vom 3. Mai ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzubringen
und zu begründen.

Annaburg, den 29. April 1913.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Verzeichnis über die von den Pferde und Rin

eutrichtenden WViehſeuchenentſchädigun,

S beit o 1912 liegt vom Mai d. Js. a
14 Tage lang in der Gemeindekaſſe zur Einſicht der

Beteiligten öffentlich aus.
Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind

ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungs
friſt bei uns anzubringen.

Annaburg, den 29. April 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 3. Mai d. Js., abends

6 Uhr ſoll die Grasnutzung an den Wegen und
Gräben öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz an der Gabelung der Jeſſen Schwei
nitzer Straße.

Annaburg, den 28. April 1913.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

be

Freigeſprochen.
Familien- Roman von Ludwig Butzer.

24] Nachdruck verboten
Er brach verlegen ab, denn in Jrma's Zügen

lag etwas, was ihn hinderte, den Satz zu vollenden.
Sie war bläſſer geworden, und aus den einſtmals
kindlich ſonnigen Augen ſprach ein ruhiger, abge
klärter Ernſt. Es lag etwas klöſterlich Zurückhal-
tendes in ihrem ganzen Weſen; nur die Linien des
Mundes und die weißen Perlenreihen hinter den
friſchen Lippen waren unverändert geblieben.

„Wir müſſen uns leider verabſchieden ſagte
Jrma, als mehrere von einem Unteroffizier geführte
Soldaten den Hausflur betraten. „Mich ruft die
Pflicht. Leben Sie wohl, Herr Leutnant! Jch
werde täglich für Sie beten.“

„Jch danke Jhnen herzlich, gnädiges Fräulein,“
ſprach Schütz ergriffen und wieder erfaßte er, von
ſeinen Gefühlen überwältigt, die beiden Hände der
Schweſter. Ein paar Augenblicke ruhten ihre Blicke
innig und ernſt ineinander, dann füllten ſich die
Augen Jrma's mit Tränen

„Nennen Sie mich doch Schweſter Jrma, Herr
Leutnant,“ ſagte ſie mit gebrochener Stimme.
„Jch bin Jhnen ja eine Schweſter eine treue
Schweſter

„Eine Schweſter fragte Schütz ſchmerzlich be
troffen

„Ja, eine treue Schweſter mehr kann ich
Jhnen nicht ſein.“

Sie wandte ſich ſchnell dem Eingange zu.

Grattg-Heilage:

Die Balkankriſe.
Oeſterreich- Ungarn hatte ſeine Vorbereitungen

für ſeine militäriſche Aktion gegen Montenegro bis
zum Himmelfahrtstage in allen Teilen vollendet
und ſeinen Entſchluß kundgetan, unabhängig von
dem Beſchluß der Londoner Botſchafter- Konferenz
ſpäteſtens am heutigen Freitag früh loszuſchlagen,
falls bis dahin König Nikita nicht offiziell ſeinen
Verzicht auf Skutari ausgeſprochen hätte. Durch
dieſe Anordnung vermied Oeſterreich nach außen
hin den Anſchein, als hätte es die Beſchlüſſe der
Botſchafterkonferenz abwarten wollen, bevor es zu
Taten ſchritt; andererſeits hatte es ſich in die Lage
geſetzt, mit den Ergebniſſen dee Konferenz tatſächlich
noch zu rechnen, ſich wenigſtens nach ihnen zu
orientieren. Wenn König Nikita gleichwohl den
Uebergang Skutaris in den dauernden Beſitz Monte
negros juſt in dem Augenblick proklamierte, als

Oeſterreich ſein Schwert aus die Scheide zog, ſo ge
ſchah es in der Erwartung, daß die Niederwerfung
Montenegros durch Oeſterreich dem Panſlawismus

zur e Botſchafterkonferenzhatten wichtige Verhandlungen zwiſchen Wien und
Rom ſtattgefunden, über eine gemeinſame Aktion
gegen Montenegro. Deutſchland und Jtalien waren
eifrig bemüht, England für die Teilnahme an dem
militäriſchen Vorgehen zu gewinnen. Jtalien wird
als Aktionsfeld aus nahe liegenden Gründen Süd-
albanien wählen, während ſich die militäriſchen
Schritte der drei anderen Mächte gegen Skutari
richten ſollen.

Ein italieniſcher Diplomat erklärte laut „Voſſ.
Ztg.“, daß Jtalien Oeſterreich den freundſchaftlichen
Rat erteilt habe, das Einverſtändnis mit ſämtlichen
Großmächten über das Vorgehen gegen Montenegro
aufrecht zu erhalten. Jtalien werde eine Aktion
Oeſterreichs gegen Montenegro nur dann durch
Druppenſendungen unterſtützen, wenn auch England
an der Expedition teilnehme. Dagegen ſeien eine
TruppenDiviſion, eine Transportflotte und Kriegs

„Behüt Sie Gott, Herr Leutnant!“ rief ſie heftig
weinend noch zurück, dann ſchloß ſich die Türe
hinter ihr.

Der Offizier hatte ein Gefühl, als ob er erſticken
müſſe. Die ſchmerzlichſte Enttäuſchung ſeines Lebens
war ſo plötzlich gekomnmen, daß er ſein Unglück in
der ganzen Schwere nicht zu erfaſſen vermochte
und wie im Traume ſtürzte er ins Freie

„Die Viertelſtunde iſt bereits abgelaufen, Herr
Leutnant,“ meldete ihm einer der beiden Jäger, die
vor dem Hauſe gewartet hatten, „aber wir haben
inzwiſchen herausgebracht, wo die Feldpoſt iſt.“

„Das iſt recht, lieber Jäger,“ ſagte Schütz, ſich
mit Gewalt beherrſchend. „Wir wollen aber zu
nächſt zum Treffpunkt, damit die andern wiſſen,
woran ſie ſind.“

„Wir werden ordentlich laufen müſſen, Herr
Leutnant, bis wir die Kompagnie wieder einholen,“
fuhr der Soldat weiter fort. „Unſere ganze Brigade
iſt bereits durchmarſchiert.“

„Das macht nichts,“ erwiderte Schütz.
wir nur nicht leer kommen müſſen.“

Die nach Lebensmitteln ausgeſchickten Leute
warteten bereits am Brunnen, als Schütz und die
beiden Jäger dortſelbſt eintrafen. Sie hatten Glück
gehabt, denn ein reicher Brotvorrat lag auf dem
Dreppenſockel des Brunnenbaſſins vor ihnen auf
geſpeichert. Auch einige Flaſchen Wein befanden
ſich in ihrem Beſitze. eSchütz belobte die Leute und übergab ihnen
dann einen Laib Brot und eine Flaſche Wein mit
der Ermahnung, ſich brüderlich darin zu teilen.

„Wenn

Jluſtr. Honntagsblatt

Sonnabend, den 3. Mai 1913.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

ſchiffe bereit, in Albanien ſofort einzuſchreiten, wenn
die dortige Lage durch einen drohenden Bürgerkrieg
verwickelt werde. Jn dieſem Falle würden auch
öſterreichiſche Truppen gelandet werden und ſich
mit den italieniſchen vereinigen.

Frankreichs Diplomatie hält ſich in der monte-
negriniſchen Frage im Hintergrunde und beſchränkt
ſich darauf, mit Rußland und England im engſten
Einvernehmen zu bleiben und alle ihre Schritte
zur Erhaltung des Friedens nachdrücklich zu unter
ſtützen. Man erklärt laut „Voſſ. Ztg.“ in Paris,
daß die ruſſiſche Regierung fortwährend unmittelbar
mit der öſterreichiſchen verhandelt, und daß Sir
Edward Grey unermüdlich daran arbeitet, das
europäiſche Konzert aufrechtzuerhalten.

Rußland befand ſich während der Zuſpitzung
des Konflickts in mißlicher Lage. Es wollte den
Slawen am Balkan, Montenegrinern wie Serben,
ſeine Freundſchaft und Hilfe bewahren und konnte
andererſeits doch nicht ſeine auf der Londoner Kon
ferenz gemachten Zuſagen brechen, wonach Skutari

i Es id ajekten fü m Jntereſſeder Herbeiführung einer friedlichen Löſung. Ent
ſchädigungen Montenegros auf Koſten Albaniens
läßt Oeſterreich nicht zu; Serbien iſt zu Abtretungen
von Teilen des neu eroberten Gebietes nicht geneigt.
Den Kompenſationsbeſtrebungen ſind daher äußerſt
enge Grenzen gezogen.

Während Bulgarien die Unterwerfung Monte
negros unter den Willen Europas fordert und ſich
nicht im mindeſten geneigt zeigt, das Abenteuer
des bisherigen Verbündeten mitzumachen, ſollen
Serbien und Montenegro ein Abkommen getroffen
haben, durch das ein künftiges Zuſammengehen
beider Staaten nach allen Richtungen hin feſtgelegt
wird.

Zur Unterzeichnung des Balkanfriedens hat
ſich Bulgarien bereit erklärt. Auf Saloniki, auf
das bekanntlich die Griechen Anſpruch erheben, will
es nicht verzichten, hofft jedoch, eine friedliche Löſung

Der Einlauf für das Bataillon war ein ziem
lich großer und Schütz ſah ſich genötigt, ein Fuhr
werk zu requirieren, was nahezu eine Stunde in
Anſpruch nahm. Zu ſeiner Freude fand er unter
den eingelaufenen Paketen und Brieſſchaſten auch
eine größere Kiſte für ſeinen Freund Hartfeld vor.
Die Jäger machten ſich's auf dem hinteren Teil
des Wagens bequem, während Schütz neben dem
n ewerr Platz nahm und den Einlauf durch

uchte.
Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn, als er

plötzlich ſeine Adreſſe erblickte, und mit bangem,
hochklopfendem Herzen öffnete er den Brief. Dieſer
lautete:

„Wörth, den 16. Auguſt 1870.
Sehr geehrter Herr Leutnant!

Mitten im größten Elend, unter Sterbenden
und Vermundeten empfing ich Jhren geſchätzten
Brief, deſſen Jnhalt mich ſehr überraſchte und zu
Tränen rührte. Es waren Tränen der Freude,
mich von einem edlen Manne geliebt zu wiſſen,
dem auch ich von der erſten Begegnung an von
Herzen zugetan war, und zugleich Dränen des
efſten Schmerzes, daß mir das Glück nie zu Teil
werden kann, an Jhrer Seite durchs Leben zu
gehen. Jch bin feſt entſchloſſen, nach Beendigung
des Krieges der Welt zu entſagen und in einen
Orden einzutreten. Mein Bruder, dem ich heute
gleichfalls ſchreiben werde, wird Jhnen Näheres
über meinen verſtorbenen Vater mitteilen, und
Jhr feinfühlendes Herz dürfte dann die Gründe
zu würdigen verſtehen, die den unerſchütterlichen



dieſer Frage ebenſo zu finden wie der noch beſte
henden Meinungsverſchiedenheiten mit Serbien.
Eine Konſtantinopeler Meldung beſagt, daß die
türkiſche Regierung angeſichts des ſchleppenden Ver
laufes der Vermittelungsverhandlungen eine Ver
längerung der Waffenruhe um vierzehn Tage an
geſtrebt hat.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Der Kaiſer empfing am Mitt-

woch im Neuen Palais bei Potsdam den neu er
nannten türkiſchen Botſchafter Mahmud Mukhtar-
Paſcha in Gegenwart des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen Amts v. Jagow in Antrittsaudienz. Beide
Herren wurden zur Frühſtückstafel gezogen.

Prinz Ernſt Auguſt von Braunſchweig und
Lüneburg, der Bräutigam der Kaiſertochter, traf in
Potsdam ein und nahm als Gaſt der kaiſerlichen
Familie im Neuen Palais Wohnung.

Der konſervative Wahlaufruf zu den am
16. Mai ſtattfindenden Neuwahlen zum preußiſchen
Landtag betont, daß der Sturmlauf der Liberalen
und Demokraten nicht nur gegen die konſervative
Partei ſondern gegen das gute alte Preußen ſelbſt
ſich richte, deſſen Parlament auch in der ablaufen
den Legislaturperiode ſegensreich für jede redliche
Arbeit in Stadt und Land gewirkt habe. Daher
ſollte an dem bewährten preußiſchen Landtags
wahlrecht auch nicht gerüttelt werden. Wenn dieſes
Wahlrecht auch im einzelnen verbeſſerungsfähig ſei,
ſo hätten andere doch weit mehr Mängel; und dieſe
Mängel ſollte man erſt beſeitigen, ehe man an dem
preußiſchen Wahlrecht änderte.

Einen ſeltenen militäriſchen Feiertag hatte
München am Dienstag. Seit 13 Jahren zum erſten
Male wieder wurde eine Frühjahrsparade über die
12000 Mann ſtarke Garniſon abgehalten. Der
Prinzregent und ſeine Gemahlin fuhren in zwei
offenen Vierſpännern zum Paradefeld, wo der
Prinzregent in bayeriſcher Marſchallsuniform zu
Pferde ſtieg und die Parade, die von herrlichſtem
Frühjahrswetter begünſtigt war abnahm.

Der angekündigte Geſetzentwurf betr. die
Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer iſt
vom Bundesrat angenommen worden. Die Vor
lage ſieht eine allgemeine 25prozentige Erhöhung
der Beihilfen auf den Jahresbetrag von 150 Mark
vor. Es fallen künftig amtliche Feſtſtellnngen fort,
die bei dem Alter der Kriegsteilnehmer nicht mehr
am Platze ſind; insbeſondere erübrigt ſich jede ärzt

che Unterſuchung Nach ausdr

ch vll fe D Eeſtſte Funwürdigkeit und das politiſche Verhalten der Kriegs
teilnehmer außer Betracht bleiben. Endlich dehnt
der Entwurf die Fürſorge des Reiches auf die ehe
mals franzöſiſchen Soldaten elſaß lothringiſcher Ab
kunft aus, die in den Jahren 1870771 an den
Kämpfen gegen die Eingeborenen in Algier teilge
nommen oder frühere Kriege Frankreichs mitge-
macht haben.

Die Firma Krupp verbreitet eine Erklärung,
wonach bei der Beſtechungsaffäre, die der Abg.
Liebknecht (ſoz.) im Reichstage zur Sprache gebracht
hat, keiner ihrer höheren Beamten beteiligt ſei. Die
Firma ſelbſt ſteht der Angelegenheit vollſtändig fern
und iſt überzeugt, daß die ſchwebende Unterſuchung
den Beweis erbringen wird, daß es ſich um ganz
unbedeutende Vorkommniſſe handelt.

Portugal. Die republikaniſche Regierung in
Liſſabon, die trotz ihrer jungen Jahre ſchon ſo man
chen Sturm erlebt hat, ſcheint ſich zur Zeit in be

zurückzuziehen.
Jhre mich beglückenden Zeilen aber ſollen mich

als ein teurer Talisman in die ſtille Kloſterzelle
begleiten und ich werde Jhnen in treuer, inniger
Liebe gedenken und für Sie beten bis zum letzten
Atemzuge.

Leben Sie wohl, teurer Freund, und Gott be
ſchütze Sie in dieſem Kriege und auf Jhrem ganzen
Lebenswege!

Jhre Sie verehrende Jrma Hartfeld.“
„Sie liebt mich ſie gehört mir!“ jubelte das

Herz des jungen Offiziers „Sie will der Welt
entſagen! Unter keinen Umſtänden! Was beküm
mern mich ihre Familienverhältniſſe, an denen ſie
ſo unſchuldig iſt wie ich. Sie iſt ein Engel, ein
ſüßer, holder Engel! Jrma, herrliches Mädchen,
iſt es denn möglich, daß du mich liebſt

Er küßte den Brief und barg ihn dann ſorg
fältig in der Bruſttaſche ſeines Waffenrockes.

Die Kompagnie hatte einen Vorſprung von
mehr als einer Stunde, und Schütz hieß den Fuhr
mann im Trab fahren, um ſie vor Einbruch der
Nacht noch einzuholen.

Es hatte aufgehört zu regnen, und zwiſchen
den hochſchwebenden, grauſchwarzen Wolkenmaſſen
zeigten ſich vereinzelte Streifen der Himmelsbläue.

„Was iſt heute für ein Tag, Michel?“ fragte
Schütz ſeinen Burſchen

„Heut is Sonntag, Herr Leutnant; der 28.
Auguſt,“ antwortete dieſer prompt.

„Wie du gut auf dem Laufenden biſt, Michel.

ſonderer Fährlichkeit zu befinden. Jnfolge der
ſtrengen Depeſchenzenſur, die ſie ausübt, läßt ſich
ein klares Bild ger Lage nicht gewinnen. Soviel
ſteht aber feſt, daß ein großer Teil des Heeres und
der Marine für die Wiederaufrichtung des König
tums in Portugal ſich erhoben hat. Die Verlobung
des Exkönigs Manuel mit der Prinzeſſin Viktoria
Auguſte von Hohenzollern hat zu der Erhebung
augenſcheinlich den unmittelbaren Anlaß geboten.
Zahlreiche Offiziere, darunter hohe Generale, wurden
verhaftet, weitere Verhaftungen finden ſtündlich
ſtatt. Die Truppen ſind in den Kaſernen, die
Marinemannſchaften an Bord der Kriegsſchiffe zu
ſammengezogen. Es heißt daß die Rädelsführer
der Revolution nach einer der portugtieſtſchen Ko
lonien zur Aburteilung gebracht werden ſollen. Ob
die Regierung auch diesmal der Bewegung Herr
bleiben wird, iſt noch ungewiß. Jn Liſſabon ſollen
wiederholt blutige Zuſammenſtöße erfolgt ſein.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Freitag eine umfangreiche

Tagesordnung. Eine von allen Teilen beantragte Beſoldungs
ordnung für die mittleren und unteren Beamten der Poſt und
Telegraphie fand in drei Leſungen ohne weſentliche Erörterung
einſtimmige Annahme, auch das Geſetz über Gewährung von
Veteranenbeihilfen wurde endgültig angenommen und das Jn
krafttreten auf den 1. Oktober 1013 feſtgeſetzt. Auch die Lite
raturübereinkunft mit Rußland wurde endgültig genehmigt.
Nunmehr wandte ſich das Haus der dritten Leſung des Etats
zu. Der Etat des Reichskanzlers wurde genehmigt. Veim Etat
des Auswärtigen erklärte Staatsſekretär v. Jagow, daß die Ein
nahme von Skutari nichts an den früheren Beſchlüſſen der Lon
doner Botſchafterkonferenz ändere. Montenegro ſei aufgefordert
worden, Skutari zu räumen. Der Etat wurde bewilligt. Zum
Etat des Jnnern begründete Abg. Faßbender (Ztr.) eine Reſo
lution, ein beſonderes Geſetz über den Handel mit Dünge- und
Futtermitteln vorzubereiten. Sie wurde angenommen. Bei den
einzelnen Titeln machten mehrere ſozialdemokratiſche Redner
längere Ausführungen über Jugendpflege, Arbeiterverſicherung
uſw., ohne jedoch beſondere Aufmerkſamkeit im Hauſe zu finden.
Schließlich war auch dieſer Etat genehmigt und das Haus
wandte ſich dem Militäretat zu. Hierzu lagen viele Anträge
auf Wiedereinſtellung der Regierungsvorlage vor. Jn der allge
meinen Beſprechung bekämpfte Abg. Stücklein (Soz.) die For
derung nach einer Villa für den Chef des Militärkabinetts, die
ſchon gebaut ſei. Wenn auch die Forderung zurückgezogen ſei,
ſo müßte man die Errichtung des Gebäudes in der teuerſten
Gegend Berlins als Wahnwitz bezeichnen. Vizepräſident Dove
rief den Redner wegen dieſer Aeußerungen zur Ordnung. Abg.
Gunßer (Fortſchr.) trat für die Vermehrung der kleinen Garni
ſonen ein. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) ging nochmals auf den
Fall Krupp ein, ohne jedoch neues vorzutragen. Kriegsminiſter
v. Heeringen erklärte, daß für ihn kein Anlaß vorliege, auf den

er

brigen ſei es ihm eine Ehre, von den Sozialdemokraten ange
griffen zu werden. Nach kurzer weiterer Ausſprache wurde das
Gehalt des Kriegsminiſters bewilligt. Die Streichung der
Kommandanten und Gouverneure wurde endgültig beſtätigt.
Nach weiterer kurzer Beratung vertagte ſich das Haus auf
Montag, wo die zweite Leſung des Etats ſortgeſetzt wurde.
Die namentliche Abſtimmung über die Oſtmarkenzulage der
Militärbeamten ergab die Ablehnung derſelben mit 179 gegen
110 Stimmen. Der Marine-Etat wurde nach den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung genehmigt. Nach längerer Ausſprache wurde
der Etat in der Faſſung der Kommiſſion genehmigt. Auch beim
Reichsſchatzamt wurde die Oſtmarkenzulage abgelehnt. Die Etats
für die Schutzgebiete und das Reichskolonialamt wurden ohne
Erörterung genehmigt. Dann ging das Haus in die Pfingſtferien.

Preußiſcher Landtag.

„Heut' is grad a Jahr, daß mei' Mutter ge
ſtorben is, Herr Leutnant. Da war's Samstag.“

„Ganz richtig, ich weiß noch. Es beweißt ein
gutes Kindesherz, daß du dich daran erinnerſt.
Jch habe auch keine Eltern mehr, Michel, und keinen
Bruder und keine Schweſter.“

„Nach'r is bei uns Zwei ganz gleich, Herr
Leutnant. Aber i bin am Sonntag geboren, und
drum a Sonntagskind. Deshalb han i a heut in
der ganz fremden Stadt glei dös ſelbig Haus ge
funden. wo's no was geben hat.“

„Ja, du biſt ein Glückspilz, Michel,“ verſetzte
Schütz. „Was iſt das für ein Kirchturm, der dort
in weiter Ferne über den Wald herüberragt
wandte er ſich dann in ziemlich geläufigem Fran
zöſiſch an den Fuhrmann.

„Welcher, mein Herr?“ fragte dieſer.
„Der ſo ſchön von der untergehenden Sonne

beleuchtet iſt. Dort, zwiſchen den beiden Bergen.“
„Das iſt Saint Menehould, mein Herr.“
„Danke. Menehould heißt auf deutſch Mein

hard, Michel,“ wandte ſich Schütz an ſeinen Burſchen
„Alſo nach Sankt Meinhardt kommen wir.“

„J ſchreib alles auf, Herr Leutnant,“ erwiderte
der Diener. „Aber die meiſten Dörfer haben Na
men, daß kei' Teufel leſen kann.“
Das Fahrzeug fuhr in lebhaftem Trabe durch

die ſchweigſamen Reihen der Kompagnien dahin.
Der rotglühende Sonnenball war aus einem
ſchwarzen, unbeweglichen Wolkenſtreifen getreten

an. Es handelte ſich dabei um einen Garten für das Abgeord
netenhaus, ſowie darum, daß letzteres nicht durch Privatbauten
eingeengt werde. Zum Kommunalabgabengeſetz wurden Anträge
angenommen, wonach bei der Veranlagung zur Grundwertſteuer
der Wert land wirtſchaftlicher Grundſtücke nach einem Mehrfachen
eines Durchſchnittsertages bemeſſen werden ſoll, für den die
allgemein übliche Bewirtſchaftung maßgebend ſein ſoll. Ferner
ſoll den berechtigten Beſchwerden des ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzes Rechnung getragen werden, und ſchließlich wurde
beantragt, das Kreis und Provinzialabgabengeſetz entſprechend
zu ändern. Nach unweſentlicher Debatte wurden alle Anträge
mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen. Ein
Antrag Borchardt (Soz.) zur Reform des Jrrenrechts gelangte
ohne Beſprechung zur Annahme. Nach Erledigung einiger Pe
titionen vertagte ſich das Haus auf Montag

Das Haus beſchäftigte ſich am Montag und Dienstag mit
der Erledigung der reſtierenden kleinen Vorlagen. Der Geſetz
entwurf über die Abänderung des Eiſenbahngeſetzes von 1888
wurde angenommen. Es folgte das Eiſenbahnanleihegeſetz in
zweiter Beratung. Zur Erweiterung, Vervollſtändigung und
beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie zur Be
teiligung des Staates an Kleinbahnen wurden 541 Millionen
geforderkt. Die Budgetkommiſſion hatte an dem Entwurf nichts
geändert. Jn der Debatte wurden von verſchiedenen Abgeord
neten die üblichen Lokalbahn Wünſche vorgebracht. Der Geſetz
entwurf wurde unverändert in zweiter Leſung angenommen.

Lokales und Provinzielles.
Zur Landtagswahl. Am 28. April hat in

Torgau eine von den Jnnungsvorſtänden einbe
rufene allgemeine Handerwerkerverſammlung ſtatt
gefunden. Jn dieſer iſt einſtimmig folgender Be

ſchluß gefaßt worden: „Die heute im Schützenhauſe
zu Torgau verſammelten Handwerksmeiſter halten
die Aufrechterhaltung des öffentlichen Wahlrechts in
Preußen für unvereinbar mit den Lebensintereſſen
des Handwerks, nur durch geheime und unkontrol
lierte Stimmabgabe können unſere Wünſche und
Rechte wirkſam zur Geltung kommen. Wir lehnen
infolgedeſſen eine Unterſtüßung der konſervativen
Landtagskandidaten ab und empfehlen ſämtlichen
Handwerkern des Wahlkreiſes Torgau Lieben
werda am 16. Mai die Liberalen Wahlmänner zu
wählen.

Zum Paketverkehr vor Pfingſten Der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts macht folgendes
bekannt: Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer
Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 5. bis 10. Mai
weder im inneren deutſchen Verkehr noch im Ver
kehr mit dem Ausland ausgenommen Argen
tinien geſtattet.

Somm Mit merlicher
e Wernpergat

tätswagen heim befördert werden.
infolge der Glut ein neuer Fall von Hundetollwut
zu verzeichnen, der zu einer Verlängerung der
Hundeſperre führte

Jn der „Dommitzſcher Ztg. leſen wir Die
immermehr fallenden Schweinepreiſe haben zur
Folge gehabt, daß auch die Fleiſchermeiſter den Preis
für das Pfund Schweinefleiſch von 90 auf 80 Pfg.
ermäßigt haben. Ob die Wurſtpreiſe ebenfalls eine
Ermäßigung von 10 Pfg. erfahren haben, iſt uns
nicht bekannt. Die Bekanntmachung geſchah auf
dem vorſintflutlichen Wege des Ausklingelns. Hoch
der Fortſchritt!

und verſchwand nun langſam hinter einer dichtbe
waldeten Talmulde. Ein erquickender Abendfrieden
lag über der prächtigen Berglandſchaft, den das
endloſe Gewoge von Raupenhelmen und Pickel
hauben nicht zu ſtören vermochte.

Das bald darauf verglimmende Abendrot
ſtimmte die Jäger auf dem Wagen träumeriſch,
und mit ſchläfrigen Stimmen ſangen ſie:

„Morgenrot, Morgenrot,
Leuchteſt mir zum frühen Tod,
Bald wird die Trompete blaſen,
Dann muß ich mein Leben laſſen,
Jch und mancher Kamerad.“

Fortſetzung folgt.

Durch Aerger die Sprache wiedererlangt.
Ein eigenartiger Fall von Geſuündung wird aus
dem Duisburger Ortsteil Meiderich gemeldet. Eine
dort wohnende Frau Görez verlor vor fünf Jahren
nach ſchwerer Krankheit die Sprache. Alle ärztlichen
Bemühungen blieben ohne Erfolg. Dieſer Tage
ärgerte ſich die Frau über ihre Kinder und gelangte
bei den Zornesausbrüchen plötzlich wieder zu ihrer
Sprache

Die Konterbande im Karge. Jm Grenzdorfe
Mauth im bayeriſchen Wald iſt ein Fuhrwerk auf
gehalten worden, das einen ſchwarz geſtrichenen
Sarg mit weißem Kreuz geſchmückt trug. Der
Sarg barg jedoch keinen Toten, ſondern war voll
gepfropft mit Saccharin. 4 Grenzwächter brachten
die Ladung nach Grafenau.



Herzberg, 30. April. Vergangene Nacht gegen
Uhr wurde vom Durm aus ein intenſiver Feuer
ſchein in der Richtung nach Annaburg bemerkt,
der ein größeres Schadenfeuer vermuten ließ. Wie
verlautet, ſoll die Schneidemühle in Pretzſch voll
ſtändig niedergebrannt ſein.

Herzherg. (Innere Koloniſation.) Unter Ver
mittelung der Königlichen Generalkommiſſion Merſe
burg hat die Deutſche Geſellſchaft für innere Kolo
niſation in Berlin die Aufteilung der gräflich Kleiſt
ſchen Rittergüter Polzen und Colochau bei Herzberg
an der Elſter übernommen Es ſollen eine große
Zahl gelegter Bauernhöfe wieder neu belebt und
neue Stellen dazu errichtet werden.

Brieſen (Kr. Calau.) Ein ködlicher Unglücks
fall ereignete ſich hier. Beim Hinaufſchaffen eines
großen Waſſerbehälters auf einen neuerbauten
Waſſerturm auf dem Schloßhügel des Rittergutes
ſtürzten ein Monteur und der Gutsarbeiter, Maurer
Brumm, aus dem benachbarten Oderin ab. Brumm
war ſofort tot. Der Monteur erlitt ſehr ſchwere
Verletzungen. Er wurde in ein Berliner Kranken
haus gebracht.

Lützen, 29. April. Unſere Schützengeſellſchaft
hatte in einer Zwangsverſteigerung ein hieſiges
Hausgrundſtück erſtehen müſſen, um ein darauf
ſtehendes Kapital der Gilde zu retten. Sie veran
ſtaltete um das Haus ein Preisſchießen, das in
folge großer Beteiligung ſieben Sonntage dauerte
und vorgeſtern beendet wurde. Eine Schießkarte
koſtete 1,25. Mk. Außer den Lützener Schützen be
teiligten ſich an dieſem Preisſchießen die Schützen
gilden aus Leipzig, Halle, Dürrenberg, Taucha,
Hohenmölſen und Greislau. Das Grundſtück fiel
dem hieſtgen Schützenhauswirt Theodor Müller auf
Nr. 27 zu. Für ihn hatte der Schützenleutnant
Sonntag aus Lützen 59 Ringe (20, 19, 20) geſchoſſen.

Camburg, 29. April. Auf eigenartige Weiſe
wurden zwei befreundete Kriegsveteranen in Golms
dorf zur großen Armee einberufen. Dem einen,
Gutsbeſitzer Schröder, waren die Pferde durchge
gangen, wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er ihnen am nächſten Tage erlag. Als ſein kranker

Kriegskamerad G. Hüttig die Todesnachricht erhielt,
bewegte ihn dies ſo, daß er ſtarb.

Harzburg, 29. April. (Kleinwohnungsbau.)
Die ſtädtiſchen Kollegien haben beſchloſſen, eine An
leihe von 500000 Mark aufzunehmen, um für neue

Häuſer zweite Hypotheken zu beſchaffen. Die Häuſer
dürfen einſchließlich Grund und Boden keinen höheren

Stelle von einer
werden. Die Beleihungsgrenze für die zweite Hypo
thek iſt auf 70 Prozent des Wertes feſtgeſetzt. Die
zweite Hypothek ſoll mit Prozent über den je
weils üblichen Zinsfuß der erſten Hypothek (augen-
blicklich alſo 5 Prozent) verzinſt und mit 2 Prozent
amortiſtert werden.

ert als 10000 Mark haben und müſſen zur erſten
c ffentlichen Sparkaſſe beliehen

Vermiſchte Nachrichten.
Ein ernſtes Wort des Prinzregenten Ludwig.

Die bei der Frühjahrsparade der Münchener Gar
niſon zu den Truppen geſprochenen Worte des
Prinzregenten Ludwig „Sollte je die bayeriſche
Armee vor den Feind treten und (der Prinzregent
ſprach es mit verſtärkter Stimme) auf das müſſen
wir uns ja jederzeit gefaßt machen, ſo wird die
bayeriſche Armee unter ihrem oberſten Feldherrn
einer der beſten Beſtandteile des deutſchen Heeres
ſein“, haben vielfache Beachtung gefunden. Der
Prinzregent hat mit dieſen Worten natürlich nur
die Notwendigkeit ſteter Bereitſchaft betonen wollen
Er hat mit dem ihm eigenen offenen Freimut ſei
nen Soldaten geſagt, daß die Zeiten ernſt, ſehr
ernſt ſind und daß man alle Eventualitäten ins
Auge faſſen muß. Die Ankündigung eines bevor
ſtehenden Krieges iſt aus den vielbeſprochenen
Worten nicht herauszuleſen.

Die Einziehung der Fünfundzwanzigpfennig
ſtücke. Mit Rückſicht auf die Wahrnehmung, daß
die Fünfundzwanzigpfennigſtücke im öffentlichen
Verkehr danernd keinen Anklang gefunden haben,
iſt nunmehr die Abſchaffung der Münze ſeitens der
Reichsregierung beſchloſſen worden. Wie verlautet,
ſteht auch zunächſt nicht in Ausſicht, daß ein neues
Moödell der Münze vorgelegt werden ſoll, da nicht
nur die äußere Geſtaltung des Geldſtücks, die viel
fach Angriffen ausgeſetzt war, augenſcheinlich miß-
fallen hat, ſondern auch der Bedarf an Münzen
dieſes Wertes ſich im öffentlichen Verkehr wohl nur
vereinzelt geltend gemacht hat. Was die Herſtellung
und Ausgabe der neuen Hundertmarkſcheine an
betrifft, über deren unhandliche Form die maß
gebenden Handelskreiſe und das Publikum klagen,
ſo ſind Erwägungen im Gange, die ſich auf eine
Umgeſtaltung des Scheins beziehen.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt am
Himmelfahrtstage, an dem die Frage der Arbeits
ruhe ja von ſelbſt ausſchied, zwar unter ſtärkerer
Beteiligung der Genoſſen, im ganzen und großen
aber doch ruhig verlaufen. Die Abſicht, den Tag
zu Demonſtrationsumzügen auszunützen, ſcheiterte
an dem polizeilichen Verbot Die Polizeibehörden
betonten darin, daß ſolchen Straßenumzügen als
politiſche Demonſtrationen gerade jetzt eine erhöhte
Bedeutung beizumeſſen ſei, da die Neuwahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor der Tür ſtänden
und die Wehrvorlagen der parlamentariſchen Ver

Verſammlungen zur Maifeier, von denen allein in
GroßBerlin nicht weniger als 150 ſtattſanden, ge
langten nach Anſprachen von Abgeordneten oder
ſonſtigen führenden Genoſſen gleichlautende Reſo
lutionen zur Annahme, die ſich gegen den „Rüſtungs
wahnſinn“, gegen die neuen Wehrvorlagen und

abſchiedung unterlägen. Es hätte daher leicht zu
Reibungen kommen können. Jn den zahlreichen

für eine Reform des preußiſchen Landtagswahl-
rechts ausſprachen. Natürlich wurde auch der inter
nationale Charakter der Sozialdemokratie, die mit
ihrer ganzen Macht für den Weltfrieden eintrete,
gebührend gefeiert.

Vom litz erſchlagen. Bei einem Gewitter in
Rothenkirchen wurden eine Bauersfrau und die
Tochter des Bürgermeiſters Jmker vom Blitze er
ſchlagen.

Folgenſchwerer Eiſenbahnunfall in Jrauk-
reich. Wie aus Rodez (Dep. Aveyron) gemeldet
wird, ereignete ſich bei Severaz ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall. Mehrere Reiſende ſollen getötet, an
20 Perſonen verwundet worden ſein.

Aus aller Welt.
Gera. Beim Baden ertrank in der Elſter der

Bäckerlehrling Blank aus Gera. 200 Meter von
dieſer Stelle ſtürzte der zehn Jahre alte Martin
Rudolf in die Elſter und ertrank ebenfalls

München, 25. April. Von 245 einjährigfrei
willigen bayeriſchen Lehrern, die in dieſen Jahre
ihrer Militärpflicht genügten, ſind 86 zu Offtziers
aſpiranten befördert worden.

Die Fran im Handwerk und Gewerbe Wie
auf der Berliner Hauptverſammlung des Verbandes
für handwerksmaßige und fachgewerbliche Ausbil
dung der Frau feſtgeſtellt wurde, hat eine Umfrage
ergeben, daß es 1913 im Handwerk und Gewerbe
18700 ordnungsmäßig angeſtellte weibliche Lehr
linge, ferner 6000 weibliche Geſellen und 2120
Meiſterinnen gibt. 665 Frauen ſitzen in Meiſter
prüfungskommiſſtonen, und 63 Fachvereine für
Handwerkerinnen beſtehen in Deutſchland

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Markt Kalender.
Am 5. Mat: Krammarkt in Prettin.

i die et BeeS äüung kür Kinder im Sommer E
In Srosser Auswahl und in J
verschied. Preislagen vor-

rätig bei S
Max Breidank,

Annaburg, Torgauerstr.

In Annaburg im Saale des Goldenen Ring
Sonnabend un Sonntag

Große außergewöhnliche
Kapazitäten- und Kinematographen- Vorſtellung

des Kapitäns

J. Strohschneider aus Wien
mit ſeinem I erſtklaſſigen Spezialitäten Enſemble,
beſtehend aus Mitgliedern der bedeutendſten Theater des Jn und Aus-
landes. Die Vorſtellungen beſtehen aus: AntiSpiritiſtik, Hypnoſen,
Ballet, Luft und ParterreAkrobaten, exzentriſchen Sängerinnen und

Sängern, Burlesken und kinematographiſchen Vorführungen.
Fee. Ankang täglich 8 Uhr.

Zu dieſen außergewöhnlichen Vorſtellungen ladet ganz ergebenſt
ein und bittet um zahlreichen Zuſpruch

hochachtungsvoll Kapitän Joſef Strohſchneider.
V Kinder haben in den Abend Vorſtellungen keinen Zutritt,

deshalb nachmittags 5 Uhr
grohe Kinematographische Schüler- und Familien-Vorstellung

mit dem dazu extra auserwähltem Programm.
Preiſe der Plätze dazu: Kinderſtehplatz 10 Pf., 2. Platz 15 Pf., 1. Platz

20 Pf. Erwachſene doppelt.
Sonnabend abend 8 Uhr und Sonntag nachmittag 8 Uhr

auf dem Marktplatz
Produktionen auf dem hohen Turmſeil.
Gute Spriſe, Saat und

PersflFutterkartoffeln,

er grosse Erfolga Ztnr. 2.00 Mk., ſowie Heu
gibt ab Torgauerſtr. 46.

Was ht
bleich d

dKlutke mit Küten des infizient

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

nicht länger mit der Bei

O Aberal zu haben,

Zwerg Marke. Sie c mteraigt len von der S
luſt ſteigernden Wirkung gar en Futterwürze.e aber hüten Sie ſich vor Fälſchungen!

Ziehung 21. Mal r.

Rönigsberger

Pfoerdelose
à 1 MKk., 1I1 Lose 10 MK., Porto
u. Iiste 30 Pf. extra, empfiehlt

Königsberg Pr.80 0 z Kantstr. 2
sowie hier

Herm. Reich.
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Friſche

ötrohbücklinge
Stück 4 Pfg., empfiehlt

Ohi-Salpeter
iſt eingetroffen und empfiehlt billigſt

Friedrich Kühne.

76 edſe ostpr Pferde

und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Dik
keln, Slütchen, Geſichtsröte uſw. Daher
gebrauche die echte

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann E Co. Radebeulà Stück 50 Sie zu haben be Apotheker

Soehmox de

Gegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Pukalyptus-
Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorce.

Max Görnemanns De Gleichzeitig empfehle alle
Verkaufsſtelle. gangbaren Futterartikel und

T Düngemittel,B S Margarine bräunt beimraten mit lieblichem

e 2 Butterduft, spritzt nichtſind alle Arten von Haukunreinigkeiten Fräulein e ger an und ist

beim hellen Sonnenſcheine
nur, wenn Sie Ihre hübſchen
Fübchen mit Schubhen um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt ünd. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Pilo in ſchwarz,
braun, gelb und weiß haben.

wesentlich billiger
als Aofkerei-es blitzt

Bombos-
Apfelsimen
tehltren J. G. Fritzſche.

Spfielkavrten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.



Ziehung 2. und 3. Iuni 1913.

25 Pferde u. kſuſpagen-

Verlasung zu Hagcdehurg

Zur Veriesang gelangen:2366 en 570
1Eynipage mit 2 ergen 6000
1 Faupage mit 2 Fterden 4000
Hdagdwag. mit 2 Pferdgen 3000

en m ten J 2000
39 Fahrräder I
12 3ilh. bestecks, à 90

100 silh. heslecks, äls I.

550 30h 1ssldſſel zu. 4400
1584 8ilh. löffel, à 5 M. 7920
Günstigsete Hark- Lotterie

I Lose für [0 Mark,Lose für Porto und Liste 30 Pfg.

a extra empfiehlt u. versendet e
1 der Lose-General-Debit

hermann Semper
Mark Magdeburg SKaiserstr. 90. Telefon 2899 5

Ferner zu haben in allen
Lotterie- und Cigarrengeschäften

Lose a I MII. erhbältlich in
Annaburg bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, Paul Matthias, Cigarrenhdlg.,
und überall, wo bezügliche Plakate
aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Molkerei-Butter
das Allerfeinſte

loſe ausgemozen Pfd. I.

Max Görnemann g

Verkaufsſtelle.
ff. Magdeburger

Mlaumenmus
à Pfd. 22 Pfg.

ff. Marmelade
à Pfd. 35 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſten reifen

r Landkäſe
empfiehlt

Max Görnemaunn's
Verkaufsſtelle.

Millionen
e

(Heiſerkeit, Faſareh Ver

ſchleimung, Krampf- und
Keuchhuſten

eher Brusf
Caramellen

men Tannen“
not. begl. Zeugniſſevon Aerzten ne a6100 vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Zeußerſt be-Kömmliche u- wohlſchmeckende

Zonbons. Paket 25 Pf., Doſe
50 zu haben in Annaburg
bei: A. Schmorde, Apotheker,O. h r Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

mann Nachſt.)

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Knaben
Waschblusemn

I weiss, farbig 4.50 Mk.
Blusen Anzüge
von 1.75 bis 10. Mk.
Kittel- Anzüge

von 2.35 bis 10.-- Mk.

JIaekett- Anzüge
Sport Anzüge

Kieler Anzüge
Original Fassons

Sweater und
Sweater- Anzüge
in Wolle und Baumwolle

von 80 Pfg. an

Turn Anzüge
Turnjaceken

Strümpfe
braun und schwarz

Mützen, Hüte usw.
in grosser Auswahl.

Toswigerstrahe 7

Avwüye GWoder tage

von Donnerstag den I. bis Sonnabend den 10. Mai

Grosser
Pfingst- Verkauf

Mädchen
Waschladleider

farbig, 50 100 cm Von 1.65
bis 12. Mk.

Mousseline- Kleider
elegante Fassons

Stiekerei- Kleider
weisse, 45 100 cm

vom Hut bis
zum Strumpf

von 1.65 bis 18. Mk.
KRussenlkkättel
0.95 bis 12.-- Mk.

Kieler Original-Blusen
in weiss und cadett gestreift

Mocderne Mädchen und
Kinderblusen,

mit 10 Prozent
Ermässigung.

Hemden, Hemdhosen, Röcke,
Turnröcke und Beinkleider.

Strümpfe
schwarz, farbig, durchbrochen

Kindersöelkehen

Lädecke Sohn, nh
bergWitten

von 30 Pfg. an, Grösse 1-- 10

Behr. Sohneier
Fchlohotrae 29

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pnnil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchlägen, wie Miteſſer,

innen, Blütchen, Geſichtsröte uſw.
urch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd -Teersohwefelseifs

von Bergmann H. Co. Radebeul
à Stck. 50 Pf. bei Apoth. Sohmorde-

Viſtemarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S Schühen- Perein.
Sonntag den 4. Mai, von

nachm. 3 Uhr ab

Schießen.

Mat, von abends 7
ſein erſtes diesjähriges

Sommer S
Das gute Riebeckbier'

Miederlage: Branerri Prettin, H. Muſche jr.

Gesinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeè h

Pine Pßogstfreude
bereiten Sie sich und ihren Angehörigen

durch den Einkauf Ihrer

Schuhwaren
Max Freidank

Anvaburg
Torgauerstrasse.

Moderne Herren-, Damen u. Kinder-
Stiefel und Schuhe

in grosser Auswahl zu mässigen Preisen.

leichte Kettenlose
ist jetzt das beliebteste Rad. Selbst
auf schmutzigsten Straßen luft es

S unverändert ſeicht, da alle Uebertra-
gungsteile Ztaubaicht eingeschlossen 4

sind; es ist 4

Tanz kränz zchen,
wozu alle e n Gönner des

Vereins höfl. eingeladen ſind.
Der Vorſtand.

Verein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß am Sonntag den 4. Mai
in Ackers Neue Welt ein
zz Tanzkränzchen
ſtattfindet. Freunde und Gönner
werden höflichſt eingeladen.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Anngburger
Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 4. Mai, von

nach 3 Uhr bis abends 7 Uhr Uhr

Auskegelnvon ff. Napfkuchen,
für Damen und Herren, wozu
höflichſt einladetVertreter: Wilh. Brahl, Annabarg

der Kegelkluh Freie Bahn

Glückwunſchkarken
Zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kreis-Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

(ab 1. und 15. jeden Monats).
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig

Rezeptur Annaburg, (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

Beteiligung erbeten.

Oeffentliche Verſammlung

Sonnabend den 3. Mai, abends S. Uhr
im „Waldſchlößchen“.

Vortrag üher die Notwendigeit der Wehrvorlage.

Redner: Herr Generalſektär Michaslis aus Halle.
Faſſung einer zuſtimmenden Reſolution.

Das geſamte nationale Bürgertum iſt eingeladen. Zahlreiche

Die Linberufer.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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